
 

Wichtige betriebswirtschaftliche Kennzahlen

Return on Investment oder
Gesamtkapitalrentabilität

Die Rentabilitätskennzahl Return on Investment (ROI) drückt den Erfolg des Unternehmens im

Verhältnis zum betriebsbedingten Vermögen ("Investment") aus. Die ROI-Kennzahl errechnet

sich aus dem Produkt aus Umsatzrentabilität und Umschlagshäufigkeit des betriebsbedingten

Vermögens.

Da dem betriebsbedingten Vermögen ein  ebenso hohes Kapital  gegenübersteht,  entspricht

diese Kennzahl auch der Verzinsung des gesamten Investitionskapitals, der Gesamtkapitalren-

tabilität. Damit wird die Frage beantwortet: Wie viel bleibt für das investierte Geld? Um die

Entstehung des ROI bzw. der Gesamtkapitalrentabilität  nachvollziehen zu können, wird die

Kennzahl in zwei weitere, ihr zu Grunde liegende Kennzahlen, zerlegt, die Umsatzrentabilität

und die Umschlagshäufigkeit des Vermögens.

Umsatzrentabilität

Die Umsatzrentabilität gibt an, wie viel Prozent vom Umsatz als Gewinn übrig bleibt. Dies gibt

gleichzeitig Aufschluss darüber,  um wie viel  Prozent die Preise sinken können,  ohne in die

Verlustzone  zu  geraten.  Die  Umsatzrentabilität  errechnet  sich  durch  die  Division  von

Gewinn (ordentliches Betriebsergebnis) durch den Nettoumsatz.

Berechnungsformel: UR = ordentliches Betriebsergebnis/Umsatz

Umschlagshäufigkeit des Vermögens

Die Umschlagshäufigkeit des Vermögens (Kapitalumschlag) zeigt, in welchem Verhältnis der

erzielte Umsatz zum eingesetzten Vermögen steht. Je höher die Umschlagshäufigkeit ist, je

schneller sich das Vermögen dreht, je geringer also das gebundene Vermögen im Verhältnis

zum Umsatz ist,  desto besser ist es für die Spitzenkennzahl,  den ROI. Der Kapitalumschlag

errechnet sich durch Division des Nettoumsatz durch das Gesamtkapital.
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Eigenkapitalquote

Die  wichtige  Rating-Kennzahl  Eigenkapitalquote  sagt  aus,  wie  viel  Prozent  des  gesamten

Unternehmenskapitals  bzw.  der  Vermögensgegenstände  aus  Eigenmitteln  stammen.  Das

Eigenkapital  kann ausschließlich durch Ein- bzw.  Auszahlungen in das Unternehmen sowie

durch den erwirtschafteten Gewinn bzw. Verlust verändert werden. Daraus ergibt sich, dass

die  Höhe  des  Eigenkapitals  das Risikopolster  eines  Unternehmens  bestimmt.  D.h.  wie  viel

Verlust ein Unternehmen vertragen und noch immer ein positives Eigenkapital in der Bilanz

ausweisen kann, ohne dass es zu Zuzahlungen der Gesellschafter kommen muss. Je höher die

Eigenkapitalquote ist, desto besser ist die Beurteilung dieser Kennzahl.

Berechnungsformel: EQ = Eigenkapital/Gesamtkapital

Schuldentilgungsdauer in Jahren

In wie vielen Jahren kann Ihr Unternehmen seine Schulden aus eigener Kraft begleichen? Diese

wichtige Rating-Kennzahl gibt darauf Antwort, indem Sie das Fremdkapital den freien liquiden

Mitteln pro Jahr (dem Cash-Flow) gegenüber stellt. Eine geringe Schuldentilgungsdauer ist als

positiv zu werten, da sie auf geringe Inanspruchnahme von Fremdkapital und/oder auf eine

hohe Ertragskraft zurückzuführen ist.

Cashflow

Der Cashflow ist eine wichtige Kennzahl zur Unternehmenssteuerung bei angespannter Liqui-

dität und ist ein Indikator für die Innenfinanzierungskraft des Unternehmens. So ist er auch für

Ihren Banker eine sehr relevante Zahl zur Beurteilung der Bonität Ihres Unternehmens. Der

Cashflow ist – einfach gesagt – nichts anderes als eine Darstellung, woher das Geld im Unter-

nehmen gekommen und wofür es verwendet wurde. Berechnungsformeln gibt es für die Cash-

flow viele. In der Grundstruktur wird der Cashflow wie folgt berechnet:

Jahresüberschuss

+ Abschreibungen

- Zuschreibungen

+ Veränderung der Rückstellungen

= Cashflow

Cashflow in Prozent der Betriebsleistung

Das Verhältnis des Cashflows aus dem Ergebnis zum erzielten Umsatz gibt Aufschluss über die

finanzielle  Leistungsfähigkeit  des  Unternehmens.  Dieser  Betrag  steht  im  Wesentlichen  für

Investitionen, Schuldentilgung und Gewinnausschüttung zur Verfügung. Der Cashflow in Pro-

zent der Betriebsleistung ist eine wichtige Rating-Kennzahl.



Debitorenziel in Tagen

Unter Debitorenziel wird die durchschnittliche Laufzeit einer (Kunden-)Forderung bezeichnet

(Zeitraum,  der  im  Durchschnitt  zwischen  Rechnungsstellung  und  Zahlungseingang  ver-

streicht). Je höher das durchschnittliche Debitorenziel ist, innerhalb der Ihre Kundinnen und

Kunden Ihre Rechnungen bezahlen, desto länger dauert es, bis Ihr wohlverdientes Geld auf

Ihrem Bankkonto liegt. Für die Debitorendauer ist insbesondere der Vergleich zu den durch-

schnittlich gewährten Zahlungszielen des Unternehmens bei Kunden interessant. Eine höhere

Forderungsdauer als dem Kunden gewährt wird, deutet darauf hin, dass entweder kein ausrei-

chendes Forderungsmanagement im Unternehmen vorhanden ist oder die Kunden teilweise

Liquiditätsprobleme haben und nicht rechtzeitig zahlen. Eine niedrigere Forderungsdauer als

dem Kunden gewährt wird, kann darauf hindeuten, dass die Kunden die Möglichkeit von Skon-

to ausnützen oder zu lange Zahlungsziele gewährt werden.

Berechnungsformel: Dz =

Kundenforderungen x 365

Umsatz

Kreditorenziel in Tagen

Diese Kennzahl gibt an, wie lange es durchschnittlich dauert, bis Ihre Lieferantinnen und Liefe-

ranten ihr Geld bekommen. Eine höhere Kreditorendauer als das von den Lieferanten gewähr-

te Zahlungsziel, kann darauf hindeuten, dass das Unternehmen teilweise Liquiditätsprobleme

hat und nicht rechtzeitig bezahlen kann. Wenn eine niedrigere Kreditorendauer als vom Liefe-

ranten gewährt wird, kann das darauf hindeuten, dass Sie intensiv die Möglichkeit von Skonti

ausnützen.

Lagerdauer in Tagen

Die Kennzahl  zeigt  Ihnen,  wie viele Tage eines Jahres eingekauftes Material  oder Ware im

Durchschnitt auf Lager liegt, bis es weiterverarbeitet oder ausgeliefert wird. Eine hohe Lager-

dauer  kann darauf  hindeuten,  dass  im Lagerbereich viele  Waren vorhanden sind,  die  nicht

mehr benötigt werden oder das Unternehmen nur gering von Lieferanten bezüglich Liefer-

möglichkeiten abhängig ist. Eine niedrige Lagerdauer kann darauf hindeuten, dass das Lager

Großteils auf Lieferanten ausgelagert ist (hohe Abhängigkeit des Unternehmens).

Berechnungsformel:

Lagerdauer I :

Bestand an Roh-, Hilfs-, und Betriebsstoffen x 365

Gesamtvermögen



Lagerdauer II:

Bestand an Waren- und Fertigerzeugnissen x 365

Umsatz (Wareneinsatz)

Working Capital

Was zum Anlage- und Umlaufvermögen zählt, ist der Unternehmerin bzw. dem Unternehmer

im Regelfall bekannt. Doch ist das Anlage- und Umlaufvermögen im Betrieb optimal finan-

ziert?  Darüber  machen  sich  nur  wenige  Unternehmer  Gedanken.  Findige  amerikanische

Betriebswirtschaftler  haben  hierzu  einen  Gradmesser  entwickelt,  das  sogenannte  Working

Capital.

Berechnung

Zur  Berechnung  des  Working  Capital  ist  zuerst  das  Umlaufvermögen  durch  Addition  aller

Waren, Geldbestände, Forderungen etc. zu ermitteln. Von diesem Umlaufvermögen müssen

dann alle kurzfristigen Fremdmittel, wie z. B. die Lieferantenverbindlichkeiten oder die Konto-

korrentkredite usw., abgezogen werden. Das Ergebnis ist dann das Working Capital.

Working Capital größer/gleich null

Ein positives Working Capital oder zumindest eines von null signalisiert, dass das Unterneh-

men im finanziellen Gleichgewicht ist.

Working Capital negativ

Ein negatives Working Capital deutet darauf hin, dass Teile des Anlagevermögens kurzfristig

finanziert sind, was ein grober Verstoß gegen die goldenen Finanzierungsregeln ist. Weil das

kurzfristige Fremdkapital dann das Umlaufvermögen übersteigt, sollte baldmöglichst umge-

schuldet werden.

Stand: 1. Januar 2024

Trotz sorgfältiger Datenzusammenstellung können wir keine Gewähr für die Vollständigkeit

und Richtigkeit der dargestellten Informationen übernehmen. Bei weiteren Fragen stehen wir

Ihnen im Rahmen unserer Berufsberechtigung jederzeit gerne für eine persönliche Beratung

zur Verfügung.
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